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Zweilahre Weihe: In der
Frauenkirche erklangen
Werke von Heinrich
Schütz und seinem Lehrer
Giovanni Gabrieli.

I Jens-llwe Somrnerschuh

f m September erschierl bei Ca-
l''!us ein prächtiges Schtitz-Al-

I bum. Hans-Christoph Rade-
mann hatte mit dem Dresdner
Kammerchor und der neu formier-
ten Cappelld ' $agittariana, die
,,Geistliche Chor-Musik" von'1648
aufgenommen. Die grandiose Dop-
pel-CD lässt mehr als nur erahneh,
warurn Heinrich Schüu alias Hen-
rico S-agittario (1585-1672) als größ-
ter deutscher Kornponist seiner
Epoche gilt.

Mit Norbert Schuster Molone)
und Renate Pank (Gambe) waren
am Dienstag in der Frauenkirche
zrvei versierte,,Sagittarianer'1 zur
Stelle, um mit dern-auf historische
Aufftihrungspra:cis spezialisierten
Ensemble ,,Instrumenta Musica"
und vier Vokalsolisten Kompositio-
nen von Schütz und seinem vene-
danischen Iehrer Giovanni Gabrie-
li bntrastieren zu lassen. Offenbart
Radrmanns großartiges Chor-Al-
bum die faet körperhafte Schönheit
des reifun Schüü-Werkes, so blät-
terte das Konzert unter der Leifung
von Matthias Grünert auch in dei
Geschichte, legte mit Feinsefühl
Wurzeln des Ge-nies frei.

Gabrieli war jahrzehntelang Or-
ganist.im Markusdom, und äs er
mit 55 Iahren starb, verlor Venedig

einen seiner einflussreichsten Mu-
siker. Kurz nach Gabrielis Tod wur-
de 1613 Claudio Monteverdi aus
Cremona Kapellmeister von San
Marco, und überstrahlte bald alles.

Grünert und Instrumenta Musica
interpretierten Gabrieli als Kompo-
nisten, der anrar aus der Renais-
sance-Tfadition kam, sich aber be-
reits der damals neuen, für die,Ba-
rockmusik dann wesentlichen
Bass-Gruppe bediente. Die ffliggn-
nen Solostimmen mit zvrrei Violinen
und bis zu vier Posaunen erhoben
sich über noch recht dezentem
Continuo-Bass. Das ist stimmig,
denn die instmmentalen Canzoii
schrieb Gabrieli um 1 592.

TarteBeglcitung
Schütz veröffentlichte seine an
Monteverdi geschulten,,Sympho-
niae Sacrae II", aus denen hierächt
Stücke ertönten, ein halbes lahr,
hundert später. Doch auch bei die-
sen Gesängen ftir zrnrei Geigen und
bis zu drei Vokalsrimmen Slieb die
Begleitung zart und durchsichtig,
man vennied ällzu heftigen Druck.
Der wunderbar klar, ausgestrichene
Silberklarrg der Baröckviolinen
prägte somit den delikaten Glanz
dieses Festabends zwei lahre nach
der l,Veihe der Kirche. Auch die vier
9änger wussten zu gefallen, vor al-
lem Markus Flaig, dör dem Eryanee-
listen Lukas mit geschmeidieöm
Bass Stimme verliet: ,,Hütet eüch,
dass eure Herzen nicht beschweret
werden mit Fressen und Saufen ..."
Denn Schütz seffie bei dieserr Zy-
klus bereits auf Luthers kraftvo[äs
Bibel-Deutsch und rmude so einer
der Stammväter pmtcstantischer
Kirchenmusik.


